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Der Eiythaler.
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Amtliches.
Neuenbürg.

An die EkUtriuderiithe.
Einschätzung der Gebäude zur Brand-

Versicherung betreffend.
Die Einteilungen zu der ordentlichen

Jabresschätzung der Gebäude sind nunmehr
zu beginnen ; es wird daher zu diesem Zwecke
den Ortsbehördcn folgendes zu erkennen
gegeben:

In der ersten Hälfte des Monats Okto¬
ber d. I . haben die Gemeinderälhe die
Feuer -Versicherungsbücher von Nummer zu
Nummer zu durchgehen und die V -rsiche-
rnngsanschläge insbesondere in der Richtung
genau zu prüfen , ob nicht die Gebäude
und ihre Zubehörden eine Werthverminde¬
rung erlitten haben und deshalb in dem
Persicherungsanschlag zu ändern seien , wo¬
bei namentlich die Vorschriften in Äbs . 2
»nd 4 des Art . 19 des Gebäude -Brand
Versicherungs -Gesetzes vom 14 . März 1853
über das allmählige Altern und über andere
aubergewöhnliche Entwerthungs - Ursachen
zu beachten find.

Zu dieser Prüfung der Versicherungs-
onschläge sind die Orlsseuerschauer , die
bei ihren jedesmalige » Umgängen in der
Gemeinde ein besonderes Augenmerk auf
etwaige Werthsoeränderungen der Gebäude
M ihrer Zubehörden zu richten haben,
mit berathenver Stimme beizuziehen.

Nach Vollzug dieses Geschäftes und
vorgängigem öffentlichen Aufrufe an die
Gebäudeeigenthümer zur Anmeldung der bei
ihnen im Laufe des Jahres vorgekommenen
Aenderungen ist sodann dem Oberamte
spätestens bis

15 . Oktober d. I
zu berichten , ob und wie viele Gebäude
bis Gesammtgemeindebezirks einer neuen
Mb veränderten Schätzung oder Klassen-
Mtheilung zu unterwerfen seien.

Diese Berichte sind von den Gemeinde-
Ehen mit dem Anfügen zu beurkunden,
das die Prüfung der Verstcherungsanschläge
unter Zuziehung der Orlsseuerschauer in
vorschriftsmäßiger Weise vorgenommen und
welche Verfügungen hiebei getroffen worden
seien.

Schließlich wird noch bemerkt , daß
1) bei nicht rechtzeitiger Anmeldung

von Aenderungen , welche aus die Klassifi-
lolimi Bezug haben , von Seiten der Be¬
teiligten , falls der Jahresbeitrag zu er¬
höhen war , das Zuwenigbezahlle , sobald

der Mangel zur amtlichen Kenntniß gelangt,
vom Eintritt der Aenderung an nackzu-
bezahlen ist , dagegen wenn der Jahres
beitrag sich vermindert hätte , der Betheiligte
keinen Anspruch auf Ersatz des Zuviel¬
bezahlten hat;

2) die Gemeindebeamten die Unter-
pfandsbehörde unverweilt davon in Kennt-
niß zu setzen haben , wenn der Brancwer-
stcherungsanschlag eines Gebäudes , sei es
auf Verlangen des Eigenlhümers oder von
Amtswcgen ( entweder bei der jährlichen
Cataster Revision oder bei außerordentlicher
Einschätzung ) herabgesetzt wird ; sodann

3 ) die Gebühren für die Cataster-
Nevision ( und sür die Brandsteuer -Umlaae)

u ) nach der auf den I . Januar jeden
Jahreswirklich vorhandenen Gebäude¬
zahl zu berechnen sind und

b ) auch denjenigen Gemeinden , in denen
neue Feueroerstcherungsbücher ange¬
legt worden und in denen aus an¬
deren Gründen keine Catasterände¬
rungen vorgekommen sind , verwilligl
werden.

Im Uebrigen ist sür diese Gebühren
die Ministerialverfügung vom 15 . Mai
1875 Z 1 und 2 ( Reg . -Blatt S . 203)
maßgebend.

Bei der Durchsicht derFeuerversichcrungs-
bücher haben die Gemeinderälhe , soweit es
nicht in Folge der Normal > Erlaffe vom
22 . Juni und 4 . August 1874 ( Amtsblatt
des Ministeriums des Innern S . 202 und
207 ) bereits geschehen ist, eine Vergleichung
der Brandoersicherungsanschläge mit den
neuen Gebändesteueranschlägen vorzunehme»
und in denjenigen Fällen , wo ein auf¬
fallendes Mißverhällniß zwischen beiderlei
Anschlägen zu Tage tritt , das Geeignete
wahrzunehmen.

Den 27 . September 1879.
Köngl . Oberamt.

Mahle.

Neuenbürg.

An die Gktsm-ehtt mid
Kemindcräthr.

Da mit dem 1. Oktober d. I . die neuen
Justizgesetze in Wirksamkeit treten werden,
so sieht man sich veranlaßt , die Ortsvor¬
steher und Gemeinderälhe darauf hinzu-
weisen , daß von diesem Zeitpunkte an auch
für das Strafverfahren der Orlspolizei-
behörden die Bestimmungen des § 453 der
Reichsstrafprozeßordnung vom 1. Februar

1877 und des Landesgesetzes , betreffend
Aenderungen des Landespolizeistrafgesetzes
vom 27 . Dezember 1871 und das Ver¬
fahren bei Erlassung polizeilicher Straf¬
verfügungen vom 12 . August d . I , Reg .-
Blatt Seite 153 ff . maßgebend sein werden.
Die Strafgewalt der Gemeinderäthe ist
durch den ersten Abschnitt dieses Gesetzes
eingeschränkt worden auf die Fälle des Un¬
gehorsams gegen die von dem Gemeinderath
innerhalb seiner Zuständigkeit getroffenen,
ordnungsmäßig eröffnten Anordnungen und
c>er Verletzung der dem Gemeinderath schul¬
digen Achtung durch ungebührliches Be¬
nehmen oder durch ungebührliche Aeuße-
rungen , während durch den zweiten Ab¬
schnitt desselben Gesetzes die Erlassung
polizeilicher Strafverfügungen wegen
Uebrrtretungen in der Instanz der Ge-
meindeobrigkeit den Ortsvorstehcrn mit der
durch Art . I I erweiterten Strafbefugniß
allein eingeräumt ist.

Die Orlsvorsteher werden ausdrücklich
darauf ausmerksam gemacht , daß die Straf¬
verfügung als wesentlichen Thril auch die
Eröffnung enthalten muß , daß der Beschul¬
digte , sofern er nicht die durch Art . 20 des
Landesgesetzes vom 12 . August 1879 zu¬
gelassene Beschwerde an die höhere Polizei¬
behörde ergreife , gegen die Strafverfügung
binnen einer Woche » ach der Bekanntmachung
bei der Polizeibehörde , welche diese Ver¬
fügung erlassen hat , oder bei dem zustän¬
digen Amtsgericht auf gerichtliche Entschei¬
dung antragen könne , sowie daß wenn in
der Verfügung eine Geldstrafe festgesetzt
wird , nach Art . 9 des Gesetzes vom 12.
August d. I . in der Regel zugleich die
Dauer der für den Fall , daß die Geldstrafe
nicht beigelrieben werden kan » , an die
Stelle derselben tretenden Haft zu bestim¬
me » ist.

Den 28 . September 1879.
K. Oberamt.

Mahl  e.
Neuenbürg.

A« die Krtsmrßeher.
Da nach Anordnung des K. Ministeriums

des Innern jedes Jahr vor dem Eintritt
der kälteren Jahreszeit die bestellenden
feuerpolizeilichen Vorschriften verkündigt
werden sollen , so werden die Ortsvorsteber
beauftragt , die Bestimmungen der K . Ver¬
ordnung , betreffend die Feuerpolizei vom
21 . Dezember 1876 , Regierungsblatt S.
5l3 ff. alsbald in ortsüblicher Weise wie-
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der zu verkündigen und sich nicht nur selbst
eifrig angelegen lein zu lasten , dielen Vor¬
schriften die erforderliche Geltung ,u ver
schaffen , sondern biezu auch ihre Offizianten
und Diener , insbesondere die Orissener-
schauer und Polizeidiener unter angemessener
Erinnerung an die getreue Erfüllung ihrer
diessälligen Pflichten , auszulordern.

Da es sodann auch im hiesigen Ober-
amtsdezirk schon vorgckommen ist, daß das
Erdöl zum Anfachen des Feuers ( in Oesen
und Herden ) benützt wurde , so steht man
sich ferner veranlagt , wiederholt auf das
Gefährliche dieser Verwendung aufmerksam
zu machen , durch welche sehr leicht Explo¬
sionen entstehen , welche unter Umständen
für Leben und Gesundheit der Beiheiligten,
sowie für Gebäude und Mobilien von höchst
verderblicher Wirkung sein können . Wenn
auch kein direktes Verbot hiegegen besteht,
so kann gleichwohl über die Strafbarkeit
der Handlung in« Hinblick auf §§ I , 2 u.
44 jener Feuerpolizeiverordnung vom 21.
Dezember 1876 nicht wohl ein Zweifel be¬
stehen . Nach Z 1 hat nämlich Jedermann
die Pflicht , mit F uer und Licht sorgfältig
umzugehen und bei der Aufbewahrung
feuergefäbrlicher Gegenstände , sowie bei dem
Verkehr mit solchen , die zur Verhütung
von Feuersgesahr erforderst,
anzuwenden ; in H 2 . Abs
Häuptern und Dienstherrschaften zur Pflicht
gemacht , ihre Familicnglieder , Hausgenossen
und Dienstleute zur Erfüllung der Vorschrift
in Z I anzuhalten und § 44 verweist be-
züglich der Strafbarkeit der Ueberlretung
dieser Vorschriften auf die betreffenden
Artikel des deutschen Strafgesetzbuchs und
des Landespolizeistrafgesetzes.

Hierauf sind die Gemeindeangehörigen
besonders hinzuweisen.

Denselben sind außerdem die Wald¬
feuerordnung vom 14 . Just 1807 , die
Lokalfeuerlöschordnung , sowie die bezirks¬
polizeiliche Vorschrift , betreffend die Be
leuchtung der Fuhrwerke bei Nacht vom
1 . März 1878 , Enzthäler von 1878 Nr . 27
Seite 107 auf ' s Neue bekannt zu machen.

Ueber alle diese Verkündigungen ist das
Geeignete im SchuDMeuamtsvrotokoll ein¬
zutragen . ^ ^

Den SA- S eptember 1670 .
/ Kösigl . Oberamt.

Mahle.
Borlad u n g

W Lch»ldk«liii»idatio».
In der Gantsache des verstarb . Holz¬

hauers Ludwig Hessisch werdt .von
Sprollenhaus , Gemeindedezirks Wiltzbad,
wird die Schuldenliquidation am

Montag  den 8 . Dezember 1879,
Vormittags 8 Uhr

auf dem Rathhause in Wildbad  vor¬
genommen werden , wozu die Gläubiger
hiedurch vorgeladen werden , um entweder
in Person oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , oder auch , wenn voraussichtlich kein
Anstand obwaltet , durch schriftliche Neceffe
ihre Forderungen und Vorzugsrechte gel¬
tend zu machen und die Beweismittel da¬
für . soweit ihnen solche zu Gebot stehen,
vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger — mit Ausnahme
nur der Ünterpfandsgläubiger — welche
weder in der Tagsahrt , noch vor derselben

ihre Forderungen und Vorzugsrechte an-
melden , sind mit denselben kraft Gesetzes
von der Masse ausgeschlossen . Auch haben
»olche Gläubiger , welche durch unterlassene
Vorlegung ihrer Beweismittel und die Un-
terpsandsgläubiger . welche durch unterlassene
Liquidation eine weitere Verhandlung ver¬
ursachen , die Kosten derselben zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erschei¬
nenden Gläubiger sind an die von den
erschienenen Gläubigern gefaßten Beschlüsse
bezüglich der Erhebung von Einwendungen
gegen den Güterpfleger und Gantanivalt,
der Wahl und Bevollmächtigung des Gläu¬
bigerausschusses , sowie unbeschadet der Be¬
stimmungen des Art . 27 des Exec .-Gesetzes
vom 13 . Novbr . 1855 , bezüglich der Ver¬
waltung und Veräußerung der Masse und
ver etwaigen Activprocesse gebunden . Auch
werden sie bei Borg - und Nachlaß -Verglei
chen als der Mehrheit der Gläubiger
ihrer Kategorie beitretend angenommen
werden , soweit sie nicht schon vor der Tag¬
fahrt ihre dießfällige Einwilligung im Vor
aus verweigert haben.

Das Ergebniß des Liegenschastsverkaufs,
welcher am

Samstag  den 25 . Oktober 1879,
Nachmittags 4 Uhr

auf dem Rathhause in Wildbad  vor
genommen werden wird , wird nur den
jenigen bei der Liquidation nicht erscheinen
oen Gläubigern eröffnet werden , deren
Forderungen durch Unterpfand versichert
sind und zu deren voller Befriedigung der
Erlös aus ihren Unterpfändern nicht hin¬
reicht . Den übrigen Gläubigern läuft die
gesetzliche fünfzehnlägige Frist zur Beibrin
gung eines bessern Käufers vom Tage der
Liquidation an.

Als besserer Käufer wird nur Derje
nige betrachtet , welcher sich für ein höheres
Anbot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Neuenbürg, 17 . Septbr . 1879.
König!. Oberamtsgericht.

Römer.

Neuenbürg.

A» die NktSMfteher.
Es wird den Ortsvorstehern Hiemil er¬

öffnet , daß der zweite Commandant der
Feuerwehr in Wildbad , Kaufmann Ro-
mrtsch daselbst vom Amtsversammlungs-
au - schuß vorbehältlich der Zustimmung der
Amtsversammlung als provisorischerBezirks-
feuerlöschinspektor ausgestellt worden ist.

Den 28 . September 1879.
K. Oberamt.

Mahle.

K. Oberamts -Gericht Neuenbürg.

Jorla-mg.
Der wegen Körperverletzung H 223 a

des Strafgesetzbuchs hier in Untersuchung
stehende Wilhelm Mittler , lediger Metz¬
ger von Höfen , dessen Aufenthalt hier
nicht bekannt ist, hat sich bei Vermeidung
steckbrieflicher Verfolgung binnen vierzehn
Tagen zu seiner Vernehmung hier zu stel¬
len , oder seinen Aufenthaltsort anzuzeigen.

Den 25 . September 1879.
Untersuchungsrichter

H.-R . Hei der.

Neuenbürg.

Verschollener.
Für den am I I . August 1807 gebore-

neu , längst verschollenen Adam Friedrich
Lacher von Herrenalv , Sobn des weil.
Matthäus Lacher , gewes . Gemeinderaths
von da wird dessen mütterliches Vermöge»
im jetzigen Betrag von ungefähr 360 ^
seit vielen Jahren pflegschaillich verwaltet.

Es ergeht nun an den Verschollenen,
bezw . an dessen etwaige Leibeserben die
Aufforderung , sich zu Empfangnahme des
fraglichen Vermögens binnen 90 Tagen
dahier zu melden , widrigenfalls der Ver¬
schollene für todt erklärt und die Verlhei-
lung deS fraglichen Vermögens « » geordnet
werden würde . '

Den 27 . September 1879.
K . Overamtsgericht.

R 5 me r.

Neuenbürg.

Für die am 2 . Septbr . 1809 geborene,
längst verschollene Barbara Sloll  von
Feldrennach , Tochter des verstört ». Bern¬
hard Sloll , gewes . Holzschneiders von da
wird seit vielen Jahren das von einer
Schwester ererbte Vermögen im Betrag von
ca . 350 -/lL pflegschastlich verwaltet.

Es ergeht nun an die Verschollene , bezw.
an deren etwaige Leibeserben die Auffor¬
derung , sich zu Empfangnahme des frag¬
lichen Vermögens binnen 90 Tagen dahier
zu melden , widrigenfalls die Verschollene
für todt erklärt und die Vertheilung des
Vermögens angeordnet werden würde.

Den 27 . September 1879.
K . Oberamlsgericht.

Nöme  r.
Revier Wildbad.

Kttnuh>h-Kris»hr-Adk«r>.
Am Mittwoch  den 1. Oktober d. I -,

Morgens 8 Uhr
wird auf dem Rathhaus in Wilddad die
Beisuhr des Holzgartenholzes pro 1879
verakkordirl , und zwar von

205 Rm . tannenen Scheitern aus Lin¬
dengrund und vordere Wanne auf den
Bahnhof Wilvbad und von 195 Nm.
tannenen Scheitern aus Löwenleich und
Kriegswaldhalde auf den Bahnbof
Rothenbach . -

Oberniedelsbach.

Wer Kk-k«sWs-VttIms.
Das zur Gantmasse des Christian Mül¬

ler , Bauers hier gehörige , in Nr . >01 u.
105 d. Bl . beschriebene Liegenschaft
Anwesen , kommt am

Mittwoch  den 8 . Oktober d. Js .,
Morgens 9 Uvr

auf dem Nathhaus in OberniebelSbach
wiederholt und letztmals in öffentlich -»
Aufstreich , wozu Äaufsliebhaber eingeladen
sind.

Den 12 . September 1879.
G . Gerichtsnotariat.

H außmann.
Schwann.

Kkgk«sihilts-Vkrta»f. .,
In der Ganlsache des Christian Fried¬

rich Gaisert,  entwichenen Fuhrmanns
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vvn hier, kommt die vorhandene Liegen¬
schaft und zwar:

I einstöckiges Wohnhaus mitten im Dorf,
ferner Gärten, Aecker und Wiesen,
Gesammtanfchlag 7100 -Z6

am Montag  den 20. Oktoberd. I .,
Vormittags 9 Uhr

auf dem Ralhhaus in Schwann erstmals
jm öffentlichen Ansstreich zum Verkauf.

Hiezu sind Kaufsliebhaber. auswärtige
mit Vermögenszeugnissenversehen, einge
laden.

Den 28. August 1879.
K. Gerichtsnotariat.

Ass. Barth.
^ Tagesordnung
^ für die öffentliche Gerichtssitzung

am Dienstag  de » 30. September 1879.
Vormittags 8 Uhr.

Untersuchungssschengegen:
1) Andreas Hakius von Schömberg,

wegen Beleidigung.
2) Jakob Büchert von Gräfenhausen,

deßgl.
3) Joh . Treiber. Holzhauer von Calm¬

bach, wegen Diebstahls.
Vormittags 9 Uhr.

4) Justine Kuli u. Gen. von Dobel,
wegen Diebstahls.

5) Jakob König, Schuster von Dennach,
wegen Beleidigung.

6) Johann Georg Küfer von Olten
Hausen, deßgl.

7) Louise Locher von Calmbach, deßgl.
8) Philipp Wacker von Schwann, deßgl.

Vormittags 10 Uhr.
9) Ignaz Eschbaumer von München,

wegen Fälschung einer Reiseurkunde.
Vormittags I I Uhr.
Rechtssachen zwischen:

10) Eugen Sauter von Liebenzell. Kl.
und Jakob Maisenbacher, Wirth von
Schömberg. Bekl., Forderung betr.

Zan-wirthschaMches.
Neuenbürg.

Danksagung.
Nachdem der landwirthschastliche Be-

Mverein Neuenbürg für die von ihm
zu der Gartenbau-Ausstellung in Cannstatt
eingeschickten Tafelfrüchte einen III . Preis
zuerkannt erhalten hat, beehrt sich der Un
terzeichnete allen Denjenigen, welche zur
Erlangung des Preises durch Abgabe von
Früchten beigetragen habe», hiemit den
Dank des Vereins öffentlich auszudrücken.

Den 27. September 1879.
Der Vorstand des landwirthschaftlichen

Bezirks-Vereins.
Mahle.

Privatnachrichten.
Neuenbürg.

Unterzeichneter setzt wegen Aufgabe des
Geschäfts sein Anwesen mit dinglicher Schild-
öerechtiqkeit, das

Gasthaus zum Adler
hier, dem Verkaufe aus und kann
zu jeder Zeit am Platze selbst mit mir ge¬
sprochen werden.

6ar1 L . LvisZsl
zu« Adkr.

Il»l8- L krii8t-I-ei>Ie»
sinck ckis ^ k, , F
Honix-Londons, LInIx-Londons, Oummi-
öonbons , ä kaguet 20 ktonuiz;, sowie
ZtvIIwtzrek' scbo Lrust-Londons, ä Uaguet.
50 UIonniA, ckie emptetilenswortbesten
Hausmittel.

Li« Lsaoier,
in spielbarem Zustand, ist um den billigen
Preis von 70 vkk zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt die Redaktion
der Chronik von Wildbad.

/ lkvednlenrn Mttwvlcku. ^
/ (SLcUsen.) — tlöt,erek »ek»oku!vU

/Uir St»5ckinen- Ingenieure unUI
/ Weelimriztee. VknunterrioNt Oei.F

^prilu. Ootokor.M

E n z k l ö st e r l e.
Wer meinem Weib Louise Heinrike

geborene Barth von Calmbach. Tochter des
verstorbenen Waldhornwirths Frey daselbst,
Geld, Getränke oder sonstige Sachen an¬
borgt aus meinen Namen laufend, dem
wird von mir aus keine Zahlung mehr
geleistet, wegen ihrem lüderlichen Lebens¬
wandel und schlechter Ausführung. Was
zu öffentlichen Zwecken bekannt gemacht
wird. Müller Mast.

werden gegen Sicherheit
in Gebäude und Gütern

zu 5V»°/„ aufzunehmen gesucht. Von wem
sagt die Expedition.

Ein rother, glatter
Hund,  Mops-Art,

hat sich am Donnerstag auf der Straße
von Neuenbürg zum Dahnhof

verlaufen.
Der jetzige Besitzer wird gebeten, denselben
gegen Belohnung bei Herrn Bierbrauer
Holzapfel in Neuenbürg abzugeden.

Vom Samstag aus Sonntag ging bei
hiesiger Ziegelhütte ein
WUttnIvI vvriorv « .

Der redliche Finder wird gebeten, denselben
abzugeben bei Wilh. Vogt, Ziegler.

N e u e n b ü r g.

Men Haber
I. Qualität verkauft per Clr. zu7 50 L
_ 3 - Reister.

Auf vielseitige Wünsche bringen wir
Dienstag Morgens starke trächtige

Kalbirrnerr,
lauter Nothschecken und Gelbschecken von
Simmenthaler Abstammung nach Birken-
fett». Auch einen

Farren
und einige jährige Rindle
bringen wir mit.

Viehbesitzern, welche auf schöne Nachzucht
reflektiren, ist dadurch Gelegenheit geboten,
solche zu erhalten.

Ler/srr.

Neuenbürg.
Beste Qualität

Og.üäi8-2uok.6r
zu BiencnfutterL 46 per Pfd., bei
Abnahme eines ganzen Kittchens von ca. 40
Pfd. ü 4 -L empfiehlt und kann von
nächsten Donnerstag an abgeholl werden

Louis Lustnaucr
an der Brücke.

F e t d r e n n a ch.
Ein Mutterschwein

mit Jungen hat zu verkaufen
_Jakob Wacker.

„Gländiger und Schuldner: Anweisung,
seine Forderungen einzuziehen, ohne Hülse
eines Rechtsanwalts." Erschienen in A.
Beigs Verlags-Anstalt. Z» haben in allen
BuchhandlungenL LO

Luonik.
Deutschland.

Zwischen dem deutschen Reichskanzler
und den österreichischen Staatsmännern
haben in Wien  nicht nur Besprechungen
über die allgemeine politische Lage Europas,
sondern auch Unterredungen über die han¬
delspolitische Frage statlgesunden, und es
wurde in duser Hinsicht gemeldet, daß die
Vorbesprechungen zu einer prinzipiellen
Einigung darüber geführt habe», möglichst
weitgehende Tarif- und Verkehrserleichte¬
rungen zwischen beiden Staaten eintreten
zu lassen und behuss deren Vereinbarung
baldigst Verhandlungen<u eröffnen.

Breslau,  24 . Sept. Gegen die
Weiterverbreilung der in Königshütte aus¬
gebrochenen Rinderpest sind von der Ne¬
gierung zu Oppeln die umfassendsten Maß»
regeln getroffen.

Frankfurt,  23 . Sept. Jm be¬
nachbarten Heddernheim wollte gestern ein
Mädchen die Treppe herabsteigen, blieb
mit einem ihrer hohe» Stiefelabsätze hängen,
stürzte hinad und brach das Genick.

Karlsruhe » 21. Sept. Das Schwur¬
gericht hat gestern den Christian Küfer von
Brötzingen(bei Pforzheim), welcher am 5.
Aug. d. I . seine beiden Kinder ermordet
hat, zum Tode verurtheilt.

Württemberg.
Die Regierungsblätter Nr. 32 und 33

vom 26. Sept. enthalten drei Königl.
Verordnungen, je vom 25. Sept., betr.
das bei Begnadigungsgesuchenim Geschäfts¬
kreise des Justizdepartements zu beobach¬
tende Verfahren, die Versetzung des Amtes
der Staatsanwaltschaft bei den Amtsge¬
richten und den Schöffengerichten und die
Strafvollstreckung in den zur Zuständigkeit
der Schöffengerichte gehörigen Sachen,
ferner eine Verfügung des Justizmi¬
nisteriums, betr. die Vollstreckung der
von den bürgerlichen Gerichten erkannten
Freiheitsstrafen.

Stuttgart.  Aus der letzten öffent¬
lichen Sitzung der Handels- und Gewerbe¬
kammer ist noch Folgendes zu erwähnen:
Bekanntlich ist in der letzten Reichstags-
srsfion die Frage einer Neuregnlirung der
Wanderlager- und Hausirgesetzgebung leb¬
haft besprochen worden; es wurde deßhalb
auf höhere Veranlassung eine Umfrage bei



sämmtlichen Gewerbevereinen des Handels¬
kammerbezirks in Form bestimmter Frage¬
bogen gehalten , deren Resultat der Central-
stelle für Gewerbe und Handel zur weiteren
Begutachtung und Würdigung übermittelt
worden ist. Im Großen und Ganzen läßt
sich aus dieser Zusammenstellung der Ein¬
druck nicht verkennen , daß die neueste steuer¬
liche Behandlung der Haunrer und Wan¬
derlager in Württemberg bereits nachhaltige
Spuren i» dem Umfang des fahrenden Ge¬
werbebetriebs zurückgelaffen hat , obwohl noch
tzmmer einzelne Wünsche in dieser Materie
zu erfüllen übrig blieben . — Ferner be¬
schloß die Kammer , in nachhaltigster Weise
beim deutschen Neichskanzleramte dahin
vorstellig zu werden , daß die badische Re
gierung veranlaßt werde , den Nachtschnell¬
zug München — Paris auch in dem bevor¬
stehenden Wintcrsahrplan weiter zu führen;
sie glaubt in dem Art . 44 der deutschen
Reichsverfassung , demzufolge die Eisenbahn-
Verwaltungen verpflichtet sind , „ die für den
durchgehenden Verkehr und zur Herstellung
ineinandergreifender Fahrpläne nöthigen
Personenzüge mit entsprechender Fahrge¬
schwindigkeit einzurichlen " , eine reichsgesetz¬
liche Verpflichtung in der besagten Richtung
zu erkenne ». ( St .A .)

Stuttgart,  25 . Sept . I . M . die
Königin sind heute Abend , von Jugenheim
kommend , dahier eingetroffen.

Stuttgart,  27 . Sept . Das land-
wirthschastliche Hauptfest i» Cannstatt ist
für heule abbestellt und auf nächsten Mon¬
tag den 29 . ( heute ) Vormittags , zur ge¬
wöhnlichen Zeit verlegt . Ebenso sind die
aus Sonntag oen 28 . September angesetzt
gewesenen Rennen des württembergischen
Rennvereins auf Dienstag den 30 . Sept.
verlegt.

Von der Enz,  25 . Sepl . Ochsenwirth
Mann von Weiffach bei Vaihingen an d. E.
wollte am 22 . d . M . auf den Anstand
gehen . Er schlug seinen Weg durch die
Weinberge ein und stellte sich auf eine
Mauer , der Stein , worauf er sich stellte,
rutschte aber und Mann fiel rückwärts aus
eine » Weinbergspfahl , welcher ihm durch
den Alter in de » Unterleib drang . Aerzt-
liche Hilfe war alsbald zur Stelle , aber
vergebens , denn gestern starb Mann im
Alter von 29 Jahren . ( W . L.)

Neuenbürg,  27 . Sept . Laut Ver¬
zeichniß der in der Cannstatter Aris¬
st e l l u n g prämiirlen Aussteller ist dem
L a n d w ir t h s ch a f tl i chen Bezirks-
Verein Neuenbürg  und dem Hrn.
Vincenz Weiß Handelsg . in Ottenhau
sen je ein III . Preis für Taselfrüchte
zuerkannt worden . — Wir freuen uns dieser
auszeichnenden Anerkennung und werden sie
wohl mit als eine der Folgen der voriges
Jahr hier stattgehabten gelungenen Obst
ausstellung betrachten dürfen . —

Miszellen.
Aie Seiden Kosen.

(Eine Erzählung aus dem Englischen v . I . I)
(Fortsetzung .)

V.
Die Gesellschaft kehrte sehr spät vom

Picknick zurück , weil der Abend so wunder¬
schön kühl und erfrischend nach dem heißen

Julitage war . Der Mond ging prachtvoll
hinter den Bergen auf , die den Horizont
begrenzten . Es war ein fast vollkommener
Tag gewesen , sollkommen gewiß für Rose
Kenyon und Geoffrey Neville ; sie schienen
sich vorgenommen zu haben , den Tag zu
genießen ; ohne einen Gedanken an die
dunkle Zukunst vor ihnen zu hegen . Als
Mrs . Geoffrey fand , daß alle ihre Anstreng¬
ungen vergebens waren , gab sie sich der
Verzweiflung hin , seufzte und sah sehr un¬
glücklich aus und halte anscheinend für
nichts Interesse , als für Miß Junes,
welcher sie alle Aufmerksamkeit zuwandte,
gleichsam als Entschädigung für die schänd¬
liche Vernachlässigung von Seiten ihres
Sohnes . Sie erhob keinen Widerspruch,
als die Rückfahrt ebenso angeordnet wurde,
wie die Hinfahrt . Geoffrey fuhr im Triumph
mit seinem Schützling fort und Rose wehete
ein mulhwilliges Adieu den Andern zu.
Sie kamen lange vor den Uebrigen zu
Hause an , so rasch brachte Puck sie heim,
und als die übrige Gesellschaft eintras,
kamen sie aus dem Garte » herbei , wo
sie, wie sie sagten , den Mondschein auf dem
See beobachtet hatten und ihr großes Er¬
staune » darüber ausdrückten , daß die An¬
dern so lange unterwegs geblieben waren,
was wieder zu einer Auseinandersetzung
von Sir James über den Stammbaum
und die Vorzüge seiner Pony Veranlassung
gab . Geoffrey hörte anscheinend mit großem
Interesse zu , wirklich aber verzehrte ihn
die Ungeduld.

Die Damen zogen sich zurück.
„O ! Liebste , welch ' ein wundervoller

Tag !" ries Rose Kenyon , sich auf ihr Bett
setzenv. „ Königin , verweile einen Augen¬
blick und laß ihn uns besprechen ; ich bi»
nicht im Geringsten müde . Ach ! wie habe
ch diese arme Mutter gequält !"

„Für welches Amüsement ich bezahle,"
erwiderte die Cousine lachend . „ Sie war
den ganzen Tag gegen mich so liebens¬
würdig und hat mich eingeladen , sie in
Neville Court zu besuchen . Ich bin neu¬
gierig , ob sie bei unserer Trennung die
Einladung wiederholen wird . Sie fragte
mich im Vertrauen , ob Du verlobt wärst
und ich antwortete , daß ich glaubte . Du
wärst es , aber jedenfalls würdest Du es
bald sein , worauf sie den Namen des be¬
treffenden Herrn zu erfahren wünschte . Ich
war sehr versucht , es zu thnn ."

„Rose Kenyon errölhete und legte ihre
Hand auf den Mund der Cousine . „ Ich
werde es ihr Morgen selbst sagen . Oh!
Königin , es ist entzückend ; ich liebe ihn,
als ob ich ihn Jahre lang gekannt hätte.
Wie wird der alte Sir James hitzig wer¬
den und lärmen und schwatzen über kurze
Bekanntschaft u . s. w . Welch ' ein lieber
alter Prahler er ist , und wie entzückend
war er , als er Geof — ich meine Mr.
Neville , heute Abend mit den Ponys lang¬
weilte . Ich liebe es über Alles in der
Welt , die Menschen zu plagen ."

„Das fürchte ich , Du unliebenswür-
diges Kind !" sagte die Cousins , „ und nun
gehe zu Bett , ich habe keine Aufregung
gehabt um mich wach zu erhalten , gute
Nacht !"

(Fortsetzung folgt .)

Eine sehr hübsche Episode aus den
Straßburger  Manövertagen erzählt
ein Corresp . der „ Hamb . Nachr ." Unweit
Wolfisheim bemerkte der Kaiser während
einer augenblicklichen Gefechtspause einen
in blauer landesüblicher Blouse gekleideten,
mit der Ehrenlegion und einigen Kriegs¬
medaillen dekorirten Mann von kühnem,
energischem Gesichtsausdruck und mit einem ^
hölzernen Stelzfuß , der alle Truppenbe¬
wegungen mit der schärfsten Aufmerksam¬
keit verfolgte . Er ritt an ihn heran und
trug freundlich in französischer Sprache:
„Wo haben Sie gedient und den Fuß ver-
loren ?" Sich sofort gerade aufrichtend,
militärisch saltuirend und den Kaiser fest
anblickend , antwortete der Gefragte keck:
„Ich diente vierunddreißig Jahre als Cor¬
pora ! bei dem 2 . Zuavenregiment , machte
vierzehn Campagnen in Algerien , der Krim,
in Italien und Mexiko mit und verlor den
Fuß bei Sedan ." „ Da haben Sie viel
durchgemacht , mein Braver " , erwiderte
freundlich der Kaiser . „ Nun , es geht,
Sire , es ist gutes Soldatenblut in unserer
Familie , mein Vater diente über dreißig
Jahre Napoleon le Zranä , ich lange Zeit
Napoleon III . und mein ältester Junge,
der jetzt bei den Gardcjägern in Berlin
steht , wird , will ' s Gott , dem Kaiser
Ouillaumö ebenfalls lange Jahre als
Soldat dienen . " — Der Kaiser , über diese
Antwort sichtlich erfreut , fragte nun : „ Kann
ich Ihnen irgendwie dienen ?" „ Nörei,
kckon86i8neur " , antwortete der Veteran,
„ich erhalte eine gute Jnvalidenpension
aus Paris und sonst verdiene ich mir noch
Geld durch Korbflechten und hölzerne
Schuhe schnitzen , habe ein eigenes Häns¬
chen mit Garten und das genügt für mich
und meine Alte vollkommen und wir brau¬
chen nichts ." „ Sie sind ei» seltener braver
Mann und ich habe mich gefreut , Sie
kennen gelern » zu haben " , sagte der Kaiser,
beim Fortreiten freundlich grüßend . Mrei
Lire , die Ehre war ganz auf meiner Seite,"
entgegnen der höfliche Elsäßer.

Ein seltsamer Frohndienst.
In einer kürzlich erschienenen Schrift : „ Das
Weinland Elsaß " , wird folgender Einfall ^
irgend eines speculativen Feudalherrn des >
16 . Jahrhunderts erzählt : „ Tausend fünf - ^
hundert dreißig und neun galten die Faß
mehr als der Wein !" In diesem Jahre
kani ein Edelmann , anstatt seinen alten Wein
fortzugießen , auf den Gedanken , ihn von
seinen Bauern „ in der Frohne " austrinken
zu lassen . Sie mußten einen Tag Zusam¬
menkommen ; ungemeffen strömte der Wein ,
in die durstigen Kehlen der Bauern und
erhitzte ihre Köpfe . Händel und Vernum - !
düngen gab es dann genug , und die Strafen
trugen dem Edelmann als Gerichtsherrn
mehr ein , als wenn er den Wein verkauft
hätte . "

Abonnements
auf das IV . Quartal des
„Enzthäler " werden täglich
von allen Poststellen ent¬
gegengenommen.

'Redaktion , Druck und Nertag von IaI Meeh  in Neuenbürg.
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